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dieser Lyrischen Pflanzstadt fand, sowie die Nähe eines vortreff¬
lichen Hafens bewogen sie, sich in dieser Gegend niederzulassen.
Dies konnte jedoch nicht wohl ohne Bewilligung der Hirtenvölker
geschehen, welche den Küstenstrich bereits inne hatten. Sie bat
sich daher von ihnen gegen Bezahlung ein Stück Land aus, sollte
es auch nicht mehr seht, als in dem Umfange einer Ochsenhaut
liege, und der Hirtenkönig Namens Hiarbas glaubte ihr dies
ohne Bedenken zugestehen zu können. Allein die schlaue Tyrierin
ließ sogleich die größte Ochsenhaut, welche aufzufinden war, in
ganz dünne und schmale Riemchen schneiden unb umzog damit
eine Fläche, welche für ihren Zweck vor der Hand groß genug war.

Hiarbas glaubte zwar sich eine solche Auslegung des Ver¬
trags nicht gefallen lassen zu müssen; da ihm aber diese List eine
vortheilhaste Meinung von dem Verstände der fremden Frau bei¬
brachte, und er nach ihren Schätzen lüstern war, so ließ er ihr
durch Abgesandte erklären, er wolle sich der Niederlassung nicht
länger widersetzen, wettn sie sich entschließen könne, seine Ge¬
mahlin zu werden. Dido hatte wenig Lust, ihre Tage mit diesem
rohen Menschen zu verleben; allein um Zeit zu gewinnen, ihren
Platt auszuführen ltub sich in Vertheidigungsstand ;tt setzen, gab
sie zur Antwort, sie sei einer ehelichett Verbindung mit dem Kö¬
nige nicht abgeneigt, nur müsse er sich noch gedulden, bis die
Trauerzeit für ihren ermordeten Gemahl zu Ende sei, und sie
ihm eine Todesfeier veranstaltet habe.

Hiarbas willigte ein, und Dido ging nun rasch ans Werk.
Zn kurzer Zeit erhob sich eine kleine Festung, in welcher ihre
Mannschaft den rohett Nachbarn Widerstand leisten konnte, wenn
sie es etwa versuchen sollten, die Ankömmlinge zu vertreiben oder
an der Gründung der Stadt zu verhindern, mit deren Erbauung
nun auch ohne Verzug der Anfang gemacht wurde. Die Festung
erhielt den Namen Byrsa, die Stadt aber wurde Karthago

genattnt. ^

Als das Werk so weit vorgerückt war, daß Dido für dessen
ferneres Bestehen keine Besorgnisse mehr hegen durfte, ließ sie
einen großen Scheiterhaufen errichten, zündete ihn selbst an und


